
Weihnachtsbrief 2011  
 
Unsere lieben Freunde und Verwandte 
 
Müssten wir das vergangenen Jahr mit einem einzigen  Wort beschreiben, dann fiele uns spontan das Wort ‚Umbruch’ ein. 
Umbruch bedeutet nicht nur Neubeginn und grundlegen de Änderung, sondern auch Bruch und Abschied. So mu ssten wir im 
Laufe des Jahres 2011 von einigen Dingen und liebge wonnenen Gewohnheiten Abschied nehmen. 
 
 

Besonders Adriana war an allen Fronten gefordert. Z uerst musste der eigene 
Haushalt aufgelöst werden und der Umzug organisiert  sein. Zum einen zogen 
David & Lucas in ihre eigene Wohnung, dann zog der Rest der Familie mit 
Hund in den oberen Stock des späteren Geschäftshaus es an der Kreuzgasse 1 
um. Die Meier-Männer sind nun nicht grad bekannt fü r ihre Organisiertheit und 
viel Durchhaltevermögen und so blieb halt das Meist e an Adriana hängen. 
Dies brachte sie dann schier an den Rand der Reserv en. Die leergelaufenen 
Batterien sollte sie aber erst Mitte Dezember wiede r aufladen können, denn 
vorher blieb keine Zeit. Glücklicherweise wusste si e das nicht vorher. 

 
Von April bis Juli fuhr sie jeden Tag nach Rhäzüns 
zur Arbeit und nebenher musste der Neubau 
geleitet werden und die Ladeneinrichtung 
geplant werden. Da Frauen dafür bekannt  sind, 
dass sie multitasking-fähig sind, packte Adriana 
diese Herausforderung. 
 
Trotzdem blieb noch Zeit für Verbandsarbeit, 
Messeorganisation, Schule geben, Prüfungen 
abnehmen und Expertenschulungen und 
Nähkurse.  Es kamen natürlich einige andere 
Dinge zu kurz. So wurden die Ferien gestrichen, die  Freizeit auf ein Minimum reduziert und es reichte grad ein einziges Mal um 
nach Luera zu fahren. Ganz besonders die Tatsache, dass sie für Ihre Familie zuwenig Zeit fand, machte  ihr sehr zu schaffen.  
 

Der Umzug nach 
Chur, brachte die 
ganze Familie an 
ihre Grenzen. 
Trotzdem sagt 
Adriana, dass das 
der beste Ent-
scheid in ihrem 
Leben war. 
Natürlich nach 
der Heirat mit 
Peter und der 
Geburt der vier 
Söhne. Zur Beloh-
nung gab’s dann 
gesellige Grill-
abende und im 
Oktober ein 
Abend bei Clowns 
& Kalorien, das 
Essspektakel der 
ganz besonderen 
Art. 



 
 
Während Adriana den Umzug organisierte und leitete,  war Peter für das 
Hinterherräumen zuständig. Er regelte die Renovatio n des Hauses in Rhäzüns, 
denn bevor wir das Haus verkaufen konnten, mussten noch viele Dinge instand 
gestellt werden. Neue Böden, Fassade streichen, Inn enanstrich und noch vieles 
mehr. Der Anblick des leeren Hauses macht etwas weh mütig, haben wir doch 
die letzten 16 Jahre viel in diesen Wänden erlebt. Schliesslich kam es zum Verkauf 
an eine 5-köpfige Familie. Wir wünschten uns, dass das Haus weiterhin durch 
Kinderlachen erfüllt würde, und dieser Wunsch ist w ahr geworden. 
 
 

 
 
 
Im Sommer kam dann der grosse Umzug mit 
dem Laden und Peter half hier mit, indem er 
Adriana den Rücke frei hielt, was Kochen, 
Haushalten und Schreibkram anging. Die ner-
venaufreibenden Verhandlungen um Tarife, 
Preise und Garantieleistungen mit Lieferanten, 
sowie die Verhandlungen mit den Anwälten 
unseres früheren Vermieters in Rhäzüns. Diese 
Verhandlungen sind leider zum heutigen 
Zeitpunkt noch nicht abgeschlossen, wir sind 
jedoch zuversichtlich, dass sich die Sache 
gütlich regelt.  
 
Die Eröffnungsfeier mit dem Tag der offenen Tür 
war für Peter anstrengend wie genussvoll. Es war 
die Gelegenheit, Freunde und Verwandte 
wieder einmal zu sehen und um Kontakte mit 
Wirtschaft und Politik zu knüpfen. 

 
Die Jagdzeit hat Peter wie jedes Jahr in unserem Ma iensäss Luera verbracht, welches durch Carlos kräft ige Arbeiteinsätze 
endlich so gut wie fertig umgebaut ist. Nachdem Ori on in diesem Frühjahr zum ‚Stadthund’ geworden ist,  haben die beiden 
nicht nur die Hochjagd sondern auch die Niederjagd besonders genossen. Tagelange Touren in der wunderv ollen Bündner 
Herbst-Berglandschaft liessen die beiden zu einem e ingespielten Team werden.   
 

Seit Peter den Couchsurfern beigetreten ist, lernen  wir gelegentlich interessante Gäste 
kennen, mit denen Peter dann jeweils Ausflüge unter nimmt. Im Juni durften wir eine 
Familie aus Alaska beherbergen. Im Bild sind Ellen,  Tim und Simon aus Fairbanks, auf dem 
Piz Silgin mit Blick ins Val Lumnezia. Wir haben de n Ausflug sehr genossen. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Wenngleich Peter einige Bedenken bezüglich des 
Umzuges nach Chur hatte, so wurden diese schon bald  
nach der Eröffnung in den Wind geblasen. Der Laden 
brummt und die Umsätze steigen in erfreuliche Höhen .   
 
Die Lage ist optimal für unser Geschäft und Peter g eniesst 
den sonnigen Standort mitten in der Stadt am Fusse des 
Churer Nobelquartiers. Nach wie vor ist Peters lieb stes 
Hobby - neben der Jagd - das Lesen. Alles was an 
interessanten Büchern und Veröffentlichungen zu fin den 
ist, wird verschlungen.  
 



David hat just im April den Militärdienst beendet u nd konnte im richtigen 
Moment mit dem Umzug helfen.  Er geniesst seine eig enen vier Wände, die 
er zusammen mit Lucas bezogen hat. Noch mehr genoss  er die freie Zeit bis 
im Juli, bis er wieder bei seinem Lehrbetrieb als F acharbeiter zu arbeiten 
anfangen konnte.   
 
In der Zwischenzeit hat er uns kräftig beim Einrich ten und Umbau geholfen.  
 
Kurz nachdem er wieder zu arbeiten angefangen hat, entzündete sich sein 
Handgelenk und er musste für 3 Wochen eine Schiene tragen. Am 26. 
September (seinem 22. Geburtstag) konnte er wieder zur Arbeit und schnitt 
sich mit der Flex (Schleifscheibe) in den Finger, s o dass er abermals 2 
Wochen ‚Zwangsferien’ machen musste.  Leider hat se in Arbeitgeber das 
nicht verstanden und so wurde David per Ende Novemb er seine Stelle 

gekündigt.  Im Moment sieht es so aus, dass er 
bereits wieder einen neuen Job gefunden 
hat. Die Firma Stiefenhofer  welche sich auf 
Kesselbau spezialisiert hat, hat David eine 
Stelle angeboten. Da David das Schweissen 
liebt, scheint das der ideale Ort für ihn zu sein.  
 

 
David ist noch immer ein ausgesprochener Einzelgäng er. Lucas und seine Freundin haben 
drum ein ‚Hilfsprogramm’ entwickelt, damit er nicht  zu Hause versauert, denn wenn er mal 
nicht vor dem PC sitzt, ist David ein richtig lusti ger Kerl, der stundenlang Witze erzählen kann.  
 
Seit David seine eigene Wohnung bezogen hat, sehen wir ihn nur noch selten. Gelegentlich 
trifft sich die ganze Familie zum Sonntagsbrunch un d David bringt bei dieser Gelegenheit die 
Brötchen mit oder wir grillen auf der Terrasse mit David als Grillmeister.  
 
 
 
An der Eröffnungsfeier hat David kräftig mitgeholfe n und wir waren um seine Dienste sehr froh. Der Tag  der offenen Tür fiel 
buchstäblich ins Wasser. Es regnete wie aus Eimern und David konnte seine Künste als Grillmeister nich t zeigen. Dafür blieben 
viele Würste und Schnitzel übrig. Diese wurden in D avids Kühltruhe eingelagert...... und von dort vers chwanden sie auf wun-
dersame Weise (in Davids Magen), denn als Adriana s päter einmal einen Grillabend schmeissen wollte, wa r das Fleisch weg. 
Für David war das kein Problem. ;-)) 
 



 
Lucas bezog zusammen mit David 
seine erste eigene Wohnung in der 
gleichen Überbauung wie unser 
neues Geschäftshaus. Er ist sehr 
häuslich geworden, ja schon fast 
pedantisch. Er hat sich einen Kräuter-
garten angelegt, doch dieser 
gedieh nicht, denn Lucas und David 
waren im Militär und die armen 
Pflanzen verdorrten. Lucas sorgt für 
Ordnung und David kocht, so hat 
jeder seine Aufgaben. Die beiden 
verstehen sich prächtig wenngleich 
sie manchmal streiten wie ein altes 
Ehepaar, so ist diese Lösung ideal für 
beide.  
 

Lucas wurde zum Wachmeister befördert und Ende Augu st endgültig aus dem Militärdienst entlassen. Zum A bschluss dieser 
Aera prägte er den Spruch: ‚As kann kho wella Chef au immer, i han dr unfähigschti schu gseh!’ 
 
 

Anfang Jahr beschloss Lucas für eine Weile single z u bleiben. Zitat: ‚ Fraua 
gitts a Huufa, ETH nu aini’. Doch schon Ende April sollte sich diese Meinung 
grundlegend ändern. Loredana hat seine Denkweise um gedreht und aus 
dem Geburtstagsküsschen für eine Sandkastenfreundin  wurde bald mehr 
und seither sind die beiden unzertrennlich.  
Wir haben Loredana bereits als Kind ins Herz geschl ossen und daran hat sich 
bis zum heutigen Tag nichts geändert.  
Wir freuen uns sehr für die beiden und finden es to ll, dass sie den Zwei-
Mann-Haushalt unserer beiden ältesten Söhne mit wei blichem Charme 
bereichert.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die beiden unternehmen viel zusammen und sind ein r ichtig gutes Team. Seit Lucas in festen Händen ist,  ist er sehr viel ruhiger 
geworden. Noch immer zielstrebig und selbstbewusst,  aber wir haben den Eindruck als ob er angekommen s ei. 
 
Im September hat Lucas mit dem Studium in Materialw issenschaften an der ETH in Zürich begonnen und pen delt seither von 
Chur nach Zürich und zurück. Da er ein ausgesproche ner Frühaufsteher ist, macht ihm das nichts aus und  er geniesst die 
Vorlesungen und textet uns bei jeder Gelegenheit mi t akademischen Theorien voll.  
Er ist ein sehr engagierter Student und nimmt sein Studium äusserst ernst. Loredana ihrerseits macht d ie Berufsmatura an der 
BGS und dies auch mit eisernem Willen. So kommt es vor, dass die beiden ganze Nachmittag im Lernen ver tieft im Zimmer auf 
dem Bett sitzen und jeder in sein Buch starrt und d abei die Köpfe rauchen.  
 
David & Lucas haben uns (den Rest der Familie Meier ) zum heiligen Abend bei sich zuhause zum Abendesse n eingeladen. Wir 
freuen uns sehr auf diesen Abend, dann wird es fast  so wie in guten alten Zeiten, wo alle 6 Meiers run d um einen Tisch ver-
sammelt sind.  
 
 
 



Simon hat in diesem Jahr für den meisten Wirbel ges orgt und wird das wohl auch noch eine Weile lang tu n. 
 
 
Nachdem die leide Geschichte mit seiner stalkenden 
Freundin vom letzten Jahr endlich zu Ende war, fing  er 
eine neue Beziehung an. Zuerst hielten wir das für eine 
gute Sache, doch allmählich hielt uns Laura immer 
mehr auf Trab. Er war so gut wie nie zuhause und wi r 
kämpften darum unseren Sohn öfters zu sehen als nur  
für 5 Minuten, in denen er sich zuhause seine Sache n 
abholte und wieder davon rauschte.  
Die Streitereien und die Trennung von Laura haben 
schliesslich unsere Eröffnungsfeier beinahe zum Alb -
traum werden lassen. Wir mussten mit ansehen, wie 

sich die beiden stritten, wieder versöhnten um sich  schliesslich doch zu 
trennen.  Aus Wut und Enttäuschung über die Trennun g hat Simon in eine 
Fensterscheibe geboxt und sich dabei die ganze Hand  zerschnitten. Die 
Folgen dieser Verletzung spürt er noch heute.  
 
Simon ist DER Strahlemann unter den Meiers. Schon a ls Kind hat er alle mit 
seinem Charme um den Finger gewickelt und das hat s ich auch nicht 
geändert. Damit spielt er meisterlich und die Fraue n fliegen reihenweise um.  
 
Seit der Trennung von Laura drücken sich die Mädche n die Klinke in die Hand. 
Wobei (Zitat Ruben) sich Simons Beuteschema auf gre iffreundliche (sprich 
mollige) Frauen beschränkt. Jeden Sonntagmorgen wer den wir von einem 
anderen Gesicht überrascht, was uns nicht grad in e inen Freundenstaumel 
ausbrechen lässt. Lucas zitierte das so: ‚Simon hat  eine flukturierende 
Aufmerksamkeitsspanne was seine Beziehungen angeht. ’ 
 

 
 
Seit einem Monat ist er nun volljährig und glaubt a lles alleine entscheiden zu dürfen. Wie das auch be i den zwei grossen der 
Fall war, braucht auch er noch seine Zeit zum Erwac hsen werden. Er ist noch viel zu leichtgläubig und zu gutmütig und daher 
fällt es ihm schwer in einem anderen Menschen das s chlechte zu sehen. Das hat ihm schon öfters zu scha ffen gemacht. Wir 
Eltern und die Brüder stehen im zur Seite beim Erwa chsen werden…. 
 
Der erste Ausbildungsbetrieb hat sich als Flop hera usgestellt. Ihm wurde mangelnde Leistung vorgeworfe n, andererseits be-
kam Simon bei der Zwischenprüfung eine 5.2. Glückli cherweise haben wir im Sommer einen neuen ganz toll en Lehrbetrieb 
gefunden. Seither ist er auf dem Aufwärtskurs......  jedenfalls beruflich. Wir hoffen ganz fest, dass d as so bleibt und er im Beruf 
seinen Halt findet, wenn er doch schon im Privatleb en eine Berg und Talfahrt fährt.   
 
 
 



 
 

Ruben hat die ärgsten Symptome der Pubertät hinter sich auch wenn das 
beigefügte Foto anderes vermuten lässt. Die Schulno ten zeigen einen deutlichen 
Aufwärtstrend. Wir sind zuversichtlich, dass das so  bleibt und er in drei Jahren die 
Matura mit Erfolg abschliesst. Er liebt die Fächer Biologie und Chemie und hasst 
alle Sprachen, aber die Mathematik beginnt langsam seine Sympathie zu 
gewinnen.  
 
Er geniesst jedes Wochenende ausgiebig Churs Nachtl eben und jeder Versuch 
von uns ihn daran zu hindern scheitert. Es sei denn , er hat wieder einmal Ebbe in 
seiner Kasse (was fast immer der Fall ist) und er f indet niemanden der ihn finanziert 
(was fast nie der Fall ist).... kein Wunder ist er doch ein richtiger Charmebolzen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Ruben hat diesen Sommer beim Umzug kräftig mitgehol fen, 
vorallem um sein Taschengeld aufzupolieren. Auch 
während der Herbstferien hat Ruben mitgeholfen den Per-
sonalnotstand im Laden ein wenig zu beheben, indem er 
uns die Wollregale immer wieder neu aufgefüllt hat.   
 
Ruben liebt Orion und, auch wenn er es nicht unbedi ngt 
schätzt mit ihm Spazieren zu gehen, tollen die beid en doch 
oft herum und es lässt sich nicht genau sagen, wer wen 
mehr vergöttert.  
 
 
Je länger je mehr, wird Ruben zum Abbild von Carlo (oder 
Lucas), man kann es nicht so genau sagen. Jedenfall s ist er 
ein waschechter Pianegonda, auch was den Redefluss 
angeht.  Er  lässt sich kaum unterbrechen, ist laut  und impul-
siv und immer singt oder pfeift es aus seiner Richt ung. 
Lautlos geht bei Ruben nichts. 
 
Nachts schläft er so tief, dass er nicht einmal mer kt, wenn 
Vandalen unsere Bronzestatue traktieren..... aber d avon 
später mehr.  
 

 
 
 
Ruben ist ein hervorragender Koch. Er 
kocht jeden Mittag für sich und Mama. 
Er liebt es zu experimentieren und 
komponieren, wenn hernach die 
Küche auch aussieht wie ein 
Schlachtfeld, so entschädigen seine 
Kochkünste dies bei Weitem.  
 
 
Er wird Ende Dezember 16 Jahre alt 
und auf diesen Tag freut er sich bereits 
unbändig. Dann darf er das erste mal 
(offiziell) Alkohol konsumieren. 
 



 
Nachdem wir im April nach Chur umgezogen sind, wurd e aus Orion ein 
richtiger Stadthund. Er hat die Umstellung gut geme istert, so wie die ganze 
Familie übrigens auch. Natürlich vermissen wir alle  die ländliche Umgebung 
wo man Orion einfach nach Draussen lassen kann, ohn e Leine und ohne 
Angst, dass er gleich von einem Auto überfahren wir d.  Aber Orion fügt sich 
tapfer in sein Schicksal und spaziert brav an der L eine. All die interessanten 
Düfte entlang der Strasse fesseln ihn dermassen, da ss er ganz vergisst dass er 
angeleint ist.  
Obwohl er nun schon bald 
4 Jahre alt ist, ist er nach 
wie vor verspielt und ein 
richtiges ,Baby’. Aber er ist 
sehr pflegeleicht und 
kerngesund. Er kann ohne 
Weiteres den ganzen Tag 
geduldig zuhause verwei-
len, meist schläft er verbo-
tenerweise auf der Couch. 
Die ausgedehnten Touren 
mit Peter während der 
Jagd und an den Wochen-
enden entschädigen ihn 
für die Geduld unter der 
Woche.  

 
Er ist auch ein ausgezeichneter Wachhund. Er nimmt jedes noch so kleine 
Geräusch wahr, welches in der Nacht ungewöhnlich is t. So hat er uns z.B. 
gewarnt als Vandalen unsere Onza mit Brennsprit übe rgossen und 
angezündet haben. Er folgt Adriana überall hin und so kam es, dass sie 
Orion eines Nachts ohne es zu bemerken im Laden ein geschlossen hat. 
Orion hat dort die Nacht gemütlich auf dem Kundenso fa verbracht, zuvor 
hat er jedoch verzweifelt versucht auf sich aufmerk sam zu machen. Das 
Haus ist so gut isoliert, dass wir das nicht gehört  haben. Dass dem so war, 
haben wir an der zerkratzten Türe gesehen. 
 
 
 
 
 

Nach wie vor liebt Orion nichts mehr als das 
Autofahren. Sobald jemand die Autotüre auflässt, 
ganz egal wer, springt Orion hinein und macht es si ch 
gemütlich. Seit November haben wir ein neues Auto. 
Unser altes hat nach 16 Jahren und 305’000km den 
Ruhestand angetreten. Orion hat unser neues Auto 
auf Anhieb adoptiert und liebt es bereits genauso 
wie das alte.  



 
 

 
Fast zur Familie gehört nun auch Onza unsere Bronze statue, 
welche seit dem 26. August vor unserem Laden auf de n Betonstu-
fen sitzt und unermüdlich strickt. Die Idee mit der  Statue kam 
Adriana schon sehr früh, kurz nachdem das Projekt C hur 
beschlossene Sache war.  Onza heisst auf rätoromani sch Masche, 
Pia Palancon hat den Namen gegeben und ist Taufpati n der Figur. 
 

Angelo Steccanella hat zur Realisierung des Projekt es verholfen 
und das Ergebnis lässt sich sehen.  

 
 

Leider haben es die Vandalen auf 
Onza abgesehen. Nur einen Monat 
nach der Taufe wurden ihr die Strick-
nadeln abgebrochen, mit einer Park-
tafel das Genick traktiert und ver-
sucht, sie von der Treppe zu stossen. 
Glücklicherweise ist sie fest verankert.  
Eines Morgens war sie in Toilet-
tenpapier gewickelt und ein anderes 
Mal bellte Orion nachts um zwölf wie 
ein Verrückter. Als wir hinaus schau-
ten, hatten fünf Vandalen sie mit 
Brennsprit übergossen und angezün-
det.   
 

 
 

Onza ist ein Denkmal an die Handarbeit, 
welche die Wichtigkeit der manuellen 
Tätigkeiten der Menschen herausstreicht. 
Wie auch immer, es scheint, dass Onza 
auch provoziert. Anders können wir uns 
diese Taten nicht erklären, welche in der 
breiten Bevölkerung auf Unverständnis 
stossen. 
 
Jedenfalls war unsere Standespräsidentin 
Christina Bucher so begeistert von der 
Idee, dass sie gern unsere Eröffnungsfeier 
begleitete und bei der Taufe dabei war.  
 
 
 
 
 
Alles im allem hat das Jahr 2011 für die 
Familie Meier und AHA-Mode & Alles für 
die Handarbeit Geschichte geschrieben 
und ..... Fortsetzung folgt im nächsten Jahr. 
 
Wir wünschen allen geruhsame Festtage und ein fried volles neues Jahr. 

 
Adriana & Peter mit 
David, Lucas, Simon, Ruben & Orion und Onza, dem De nkmal für die Handarbeit  


